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Starkes Zeichen für
ein offenes Theater
Ein privaterMäzen spendet eine
Million Franken, umdenWettbewerb
zumBau eines neuen Luzerner Thea­
ters zu ermöglichen. Es ist ein starkes
Zeichen, dass sich neben der öffentli­
chenHand auch Private an der Finan­
zierung des ambitionierten Vorha­
bens beteiligenwollen. BeimKKL
Luzern lief es ähnlich. 1988 schenkte
die privateMäzenin Alice Bucher
ebenfalls eineMillion Franken, um
ein erstes Vorprojekt zu ermöglichen.
Eswar die Initialzündung für eine
beispiellose Erfolgsgeschichte.

Ein gutesOmen auch für dieGegen­
wart? Zweifellos. Nur: Illusionen darf
man sich keinemachen. Noch sind
sehr viele Fragen offen. Etwa jene, ob
ein Abriss des heutigen, veralteten
Theatergebäudes nach demdenkmal­
schützerischenGutachten aus Bern
überhauptmöglich ist. In den Sternen
steht zurzeit auch, ob das Luzerner
Theater dereinst tatsächlich eine
solche Flut an privaten Sponsoren­
geldern anziehenwirdwie das interna­
tional ungleich renommiertereKKL.

Ein lebendiges Theater, das durch­
gängig und auch tagsüber öffentlich
zugänglich ist –mit einer spektakulä­
renDachpromenade, die auch Leute
anlockt, welche die Schwelle eines
Theaters sonst kaumüberschreiten:
Das sindwunderbare Visionen eines
künftigenKulturhauses für Luzern
und die ganze Zentralschweiz. Um sie
realisieren zu können, braucht es aber
noch viel Überzeugungsarbeit. Denn
letztlich entscheidendwird sein, ob
der Funke der Begeisterung auch auf
die Bevölkerung überspringt.

Hugo Bischof
hugo.bischof@
luzernerzeitung.ch
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Pläne für Carparking
in Kriens gescheitert
Tourismus DerKrienserEinwohnerrat
will keineCarparkplätze auf demAreal
Hinterschlund beim Pilatusmarkt. Er
hat gestern eineMotionder FDPüber­
wiesen, die verlangt, dass das Projekt
mittels Bau­ undZonenreglement ver­
hindert wird. Damit werden die Pläne
der Stadt Luzern, dort Carparkplätze
als Ersatz für jene auf dem Inseli ein­
zurichten, vereitelt.

Trotzdem ist nachwie vormöglich,
dassaufKrienserBodeneinCarparking
realisiertwird. SoerwähnteBauvorste­
herMatthias Senn (FDP) während der
Debatte, dass ein solches auch auf
einem Areal gegenüber dem Kultur­
haus Südpol denkbar wäre. (std) 28

Bauern fordern
Entschädigung
Pflanzenschutz Das Fungizid Chloro­
thalonil wird in der Schweiz verboten.
Das gabderBundgesternbekannt. Für
Bauern,diesolcheProduktevorrätigha­
ben, fordert Bauernverbandspräsident
Markus Ritter (CVP/SG) eine Entschä­
digung, zum Beispiel eine Rückerstat­
tung desVerkaufspreises.

«Es istwichtig, dassdieChlorotha­
lonil­Produkte zu den Verkaufsstellen
zurückgebracht und vernichtet wer­
den», sagt Ritter. Zusammen mit SP
und Grünen plant er einen Vorstoss
dazu. Es seiwichtig, dass jetzt eineRe­
gelungzurEntschädigungbeiVerboten
eingeführt würde, sagt er. (mjb) 3

Mäzen sponsert 1 Million
ArthurWaser finanziert denWettbewerb zumBau eines neuen Luzerner Theaters.

Hugo Bischof

Die Arthur­Waser­Stiftung (AWS) in
Luzern hat sich bereit erklärt, den
Architekturwettbewerb fürdenNeubau
desLuzernerTheaters zubezahlen. Sie
spendet dafür eine Million Franken.
DaswurdevonderStadtunddemKan­
tonLuzern sowiederStiftungLuzerner
Theater gesternaneiner gemeinsamen
Medienkonferenz bekanntgegeben.

Die Stiftung AWS unterstützt Bil­
dungsprojekte inAfrika sowie kulturel­
le und soziale Projekte in der Zentral­
schweiz. Sie wurde 2000 vom Luzer­
ner Unternehmer Arthur Waser ins
Leben gerufen. Der 89-Jährige sieht
seine Schenkung als einen «ersten,
starken Impuls für weitere Engage­
ments vonprivatenGeldgebern für ein
grossartiges Projekt, das allein mit öf­
fentlichen Geldern wahrscheinlich
nichtmachbar sein wird».

Auch freieTheaterszene
soll beteiligt sein
Fürdie nächstenSchritte imPlanungs­
und Wettbewerbsverfahren für ein
neues Luzerner Theater gründen
Stadt, Kanton und Stiftung Luzerner
Theater mit weiteren Partnern eine
Projektierungsgesellschaft. Sie soll
breit abgestützt sein. Auch die freie
Theaterszene soll sich darin mit bera­
tender Stimme beteiligen.
Kommentar 5. Spalte 25

Rente für ältere Arbeitslose gestutzt
Sozialleistungen Es waren die Mitte­
parteien FDP und CVP, die gestern im
StänderateinemAusbaudesSozialstaa­
tes zumErfolgverhalfen.Über­60-Jäh­
rige, denen nach Bezug der Arbeitslo­
sengelder der Gang zum Sozialamt
droht, sollenkünftigmiteinerÜberbrü­
ckungsrente unterstütztwerden.

Es sei unwürdig, dass jemand sein
Leben lang gearbeitet habe und dann

in den letzten Arbeitsjahren verliere,
was er sich aufgebaut habe, fand eine
Ratsmehrheit.

VorschlagdesBundesrates
massivgekürzt
Die Ausschüttung wird allerdings res­
triktiv gehandhabt: Eine Rente erhält
nur, wer mindestens 20 Jahre lang
AHV-Beiträge einbezahlt hat.

Der Ständerat hat die Rente im Ver­
gleich zum Vorschlag des Bundesrates
gestern massiv gekürzt. Sie soll einer­
seits nur noch ausbezahlt werden, bis
eine Frühpensionierung möglich ist.
Andererseits beträgt die Rente nicht
mehrmaximal 58 350Frankenwie zu­
erst vorgesehen, sondern wird wahr­
scheinlichbeimaximal38 900Franken
zu liegen kommen. (lfh) 2/6

Arthur Waser in seinem Büro in Luzern. Bild: Dominik Wunderli (11. Dezember 2019)
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«Wir wollen das beste Theater Europas»
Ein privaterGönner spendet eineMillion Franken für einenWettbewerb zumNeubau des Luzerner Theaters. Seine Ideen sind ambitioniert.

InterviewHugo Bischof

Die Arthur-Waser-Stiftung hat eine
MillionFrankenaufdasKontoder Stif-
tungLuzernerTheater einbezahlt – zur
Durchführung eines Architekturwett-
bewerbs fürdenBaueinesneuenThea-
ters (sieheauchBoxunten).Es soll eine
Anschubfinanzierung seinundweitere
privateSpendenauslösen.Wirkonnten
mit Arthur Waser (89) in seinem Büro
sprechen.

Wiekameszudieser Schenkung?
Arthur Waser: Erste konkrete Gesprä-
che mit der Stiftung Luzerner Theater
gab es nach der Premiere von«Romeo
und Julia» im November 2018. Im
Frühjahr 2019 beschlossen wir dann,
diese Schenkung zumachen.

Waswar IhreMotivation?
Spätestens 2025 muss das heutige
Theater wegen feuerpolizeilicher Auf-
lagen massiv umgebaut werden. Man
spricht vonKostenvon35bis45Millio-
nen Franken. So viel Geld in ein längst
veraltetes, unzweckmässigesGebäude

zu investieren, macht keinen Sinn. Es
braucht einenNeubau.

AnwelcheBedingungen ist die
Schenkunggeknüpft?
An gar keine. Gemeinsammit der Stif-
tungLuzernerTheaterhabenwir einzig
einen zeitlichen Rahmen für die Aus-
lobung und Durchführung des Wett-
bewerbs festgelegt.

WiesiehtdieserZeitrahmenaus?
Der Wettbewerb soll bis im Sommer
2021 ausgeschrieben werden und bis
imDezember2022abgeschlossen sein.

Das ist ambitioniert. Falls es später
wird, fällt dasGelddannzurückan
dieStiftung?
Nein. Wie gesagt, das ist nur ein Rah-
men, keine Bedingung. Wir können
denRahmenerweiternundeine rollen-
deWeiterplanung ermöglichen.

ObmandasheutigeTheater ganz
oder teilweise abreissendarf,
darüber sind sichExpertenun-
einig.Was sagenSiedazu?

DieDiskussionmuss jetzt geführtwer-
den. ErstwenndieVorgabenklar sind,
kann der Architekturwettbewerb ge-
startetwerden.Vorhermacht es keinen
Sinn.

Was ist IhrepersönlicheMeinung?
NeubauoderErweiterungsbau?
Fürmich ist klar:Esbraucht einenNeu-
bau. Nur darin hat es Platz für eine
schöne, grosse Hauptbühne plus
Neben- undUnterbühnen.

AlsodocheineBedingung fürdie
Schenkung?
Nein, wie gesagt, auch das ist nur eine
Empfehlung. Wir sind Demokraten.
Wenn es schliesslich anders heraus-
kommt, haltenwir uns daran.

Zumindest dieNordfassadedes
heutigenTheatergebäudesmüsse
stehenbleiben, fordert einGutach-
tenderEidgenössischenDenkmal-
pflegekommission.
Das heutige Theater ist ein neoklassi-
zistischer Bau. Die Proportionen stim-
men aber nach den diversen Um- und
Anbauten überhaupt nicht. Das sieht
manbeimAnblickderNordfassade. Sie
zu erhalten, macht aus meiner Sicht
keinen Sinn.

IstderheutigeStandortder richtige?
Ja. Das Theater gehört ins Stadtzent-
rum.

Wiegrosswirddas Interesseder
ArchitektenaneinemWettbewerb
sein?
Sehr gross. Ich habe zusammen mit
Vertreternder StiftungLuzernerThea-
ter diverse Theater in ganz Europa be-
sichtigt undmit vielen Architekten ge-
sprochen. Ein neues Theater bauen zu
dürfen, ist eine einzigartige Gelegen-
heit für Architekten. Es gibt bereits
namhafte Interessenten für Luzern,
angefangen von Herzog & de Meuron
über Jean Nouvel bis PFP Architekten
in Hamburg. Wir wollen das beste
Theater Europas.

Wird sich IhreStiftungauchanden
Baukostenbeteiligen?
Ich sehe unsere Schenkung als einen
ersten, starken Impuls für weitere En-
gagementsvonprivatenGeldgebern für
ein grossartiges Projekt, das allein mit
öffentlichen Geldern wahrscheinlich
nicht machbar sein wird. Auch unsere
Stiftungwird sichweiter beteiligen.

Was ist IhrpersönlichesZiel?
Das Theater ist eine einzigartige Bil-
dungsstätte. Es braucht dafür ein ge-
eignetesGebäude.Dafür setze ichmich
als Musik- und Theaterliebhaber und
aufgrundmeiner lebenslangenVerbun-
denheit mit der Stadt Luzern ein. Mit
einem Neubau können wir auch das
Lucerne Festival stärker ins Theater
einbeziehen.

Arthur Waser
und seine Stiftung

Die gemeinnützige Arthur-Waser-Stif-
tung (AWS)wurde2000vonArthurWaser
inLuzerngegründet. Sie setzt sich für die
Verbesserung der Qualität der Bildung
aufKindergarten-bisSekundarschulstu-
fe in vier afrikanischen Ländern ein, in
Zusammenarbeit mit lokalen Organisa-
tionen, insbesondereauchKongregatio-
nen.Der zweitegrosseFörderbereichder
AWSbetrifft Projekte und Institutionen in
der Zentralschweiz in den Bereichen
Kunst und Kultur und Soziales.

Der 89-jährige Arthur Waser ist ge-
bürtiger Engelberger, hat aber sein gan-
zes Leben in Luzern verbracht. Unmit-
telbar nach der Matura hat er in den
1950er-Jahren ein Unternehmen im
Mineralölhandel gegründet. Ab den
1970er-Jahren hat er in Immobilien und
Wertschriften investiert. Da Arthur Wa-
ser keine Nachkommen hat, wird sein
gesamtes Vermögen dereinst an die
Arthur Waser Stiftung gehen. (hb)

«Esbraucht
weitere
Engagements
vonprivaten
Geldgebern.»

ArthurWaser
Mäzen

ANZEIGE

Auch freie Theaterszene soll sich einbringen können
Medienkonferenz Für die nächsten
Schritte im Planungs- und Wettbe-
werbsverfahren für einneuesLuzerner
TheaterwirdeineProjektierungsgesell-
schaft gegründet. Das gaben Stadt,
Kanton undStiftungLuzernerTheater
gesternaneinergemeinsamenMedien-
konferenzbekannt.DieProjektierungs-
gesellschaft soll im Sinne eines Public
Private Partnership breit abgestützt
sein.NebenStadt,KantonundStiftung
LuzernerTheaterwerden ihr auchVer-
treter des Luzerner Sinfonieorchesters
und des Lucerne Festival angehören.

«Wir wollen auch, dass sich politi-
sche und kulturelle Interessengruppen
wiezumBeispieldie freieTheaterszene
undweitere Stimmen regelmässig ein-
bringenkönnen», sagteStadtpräsident
Beat Züsli (SP): «Mit der Projektie-
rungsgesellschaft bekommen sie eine
klare Ansprechpartnerin.» Die freie
Theater- undTanzszene hat eine bera-
tendeStimme.Ziel sei eine«offeneund
transparente Öffentlichkeitsarbeit mit
einer regelmässigenKommunikation»,
betonte der Stadtpräsident. Die Ge-
schäftsführung der Projektierungsge-
sellschaft übernimmt die städtische
Kultur- und SportchefinRosie Bitterli.

GutachtenausBern:
Es fandenGesprächestatt
Der Zweckverband Grosse Kulturbe-
triebevonStadtundKantonLuzern so-
wiedieStiftungLuzernerTheater spre-
chen sich für einenAbriss undNeubau
des Theaters aus. Dies wäre «aus be-
trieblicher SichtdieoptimalereVarian-
te als einErweiterungsbau», bekräftig-
teder kantonaleBildungsdirektorMar-
cel Schwerzmann (parteilos). Die
Eidgenössischen Kommissionen für
Denkmalpflege sowieNatur- undHei-
matschutz kommen in einem kürzlich
veröffentlichten Gutachten aber zum
Schluss, dass «ein vollständiger Ab-
bruch des heutigen Theatergebäudes
aus Gründen des Ortsbildschutzes
nicht zulässig ist».

LautGutachtengilt es, dieNordan-
sicht des Theaters, die Nähe zur Jesui-
tenkirche sowie den Lichteinfall in die
Kirche zu berücksichtigen. «Im An-
schluss an das Gutachten wurden ver-

schiedeneGesprächegeführt, auchmit
VertreternderbeidenKommissionen»,
sagte Regierungsrat Schwerzmann,
«um die Bedeutung des Gutachtens
unddengestalterischenSpielraumaus-
zuloten.» Es sei wichtig, diese Fragen
zu klären, betonte Schwerzmann. Erst
danach könne ein Architekturwettbe-
werb starten; dieser wird durch eine
DonationderArthurWaser Stiftung im
Umfang von einer Million Franken fi-
nanziert (siehe Interview oben). Der
heutigeTheaterplatz sei auch für einen

Neubau «nach wie vor der richtige
Standort», sagte Stadtpräsident Züsli:
«Er ist historisch bedingt Teil der kul-
turellen Identität Luzerns.» Einweite-
rerVorteil sei, dassdasLandbereitsder
Stadt gehöre.

«Momentanwirddavonausgegan-
gen, dass auch im Neuen Luzerner
Theater ein breites Spektrum der dar-
stellendenKünsteaufgeführtwird, also
Musiktheater, Tanz und Schauspiel»,
erklärte Stadtpräsident Züsli. Auf die-
ser Basis erarbeite die Stiftung Luzer-

nerTheater einBetriebskonzept fürdas
NeueLuzernerTheater.DieProjektlei-
tung wurde extern an Stefan Vogel,
Operngeschäftsführer Staatstheater
Mainz, vergeben.

Hugo Bischof

Hinweis
Zum Stand der Planung sind nächstes
Jahr zwei grosse Info-Veranstaltungen
geplant: am 16. März in Luzern und am
19. Mai in Sursee.

Medienkonferenz im Foyer des Luzerner Theaters. Von links: David Keller (Arthur-Waser-Stiftung), Birgit Aufterbeck (Stiftung
Luzerner Theater), Marcel Schwerzmann (Regierungsrat), Beat Züsli (Stadtpräsident), NumaBischof (Luzerner Sinfonieorches-
ter), Michael Haefliger (Lucerne Festival). Bild: Eveline Beerkircher (Luzern, 12. Dezember 2019)


